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Mcht -Nmtlicher Theil .
* Der Besuch des Czaren in Frankreich .

Wie aus Paris gemeldet wird , finden zwischen dort
und St . Petersburg lebhafte Verhandlungen statt über
die Einzelheiten des Empfanges des Czarenpaares . Die
französische Regierung wünscht dem Kaiser ein Truppen¬
manöver zu zeigen , woran mindestens hunderttausend
Mann Theil nehmen; anderseits wird der Russische Kaiser
allen Festlichkeiten fern bleiben , die keinen amtlichen
Charakter tragen , weßhalb der Plan der Veranstaltung
einer Feftvorstellung in der Oper aufgegeben werden
muß . Präsident Faure wird , wie es jetzt heißt , das
Zeremoniell beim Empfange genau nach dem Zeremoniell
in Breslau einrichten. Falls die Kaiser von Oesterreich
und Deutschland dem Czaarenpaare nicht entgeaenfahren,
wird auch Herr Faure des Czaren Besuch in Paris er¬
warten . Früher hieß es , daß Herr Faure gerade deß-
halb dem Czarenpaarei entgegenfahren wolle , um als
galanter Mann der Kaiserin seine Ehrfurcht schon zur
See zu bezeugen. Englische Meldungen bleiben übrigens
noch dabei, daß die Kaiserin ihren Gemahl überhaupt
nicht nach Frankreich begleitet.

Die Besorgniß , daß es bei dem Besuche der russischen
Herrschaften in Frankreich an Taktlosigkeiten nicht fehlen
werde, begründet sich nicht nur auf die taktlosen Vor¬
schläge , die sofort der „Figaro" gemacht hat , als endlich
die Thatsache des Czarenbesuches sicher feststand, sondern
auch auf frühere Erfahrungen . Man erinnerte sich des
Vorganges , als der Redakteur des „ Gaulois "

, Arthur
Meyer , bei der Anwesenheit des Admirals Avellan plötz¬
lich der Gemahlin des russischen Botschafters in der Großen
Oper den Arm bot . Jetzt empfiehlt der „Figaro " selber
auf höheres Geheiß den größten Takt und schreibt : „Um
Kaiser und Kaiserin in dem beflaggten Paris würdig zu
feiern, muß man offenbar Kundgebungen höherer und re-
servirterer Art finden, als die, die wir ehedem den braven
Flottenofsizieren des Czaren darbrachten. Lassen wir folg¬
lich als gute Franzosen zu großartige Pläne , zu ver¬
worrene Zeremonien , zu ermüdende Kundgebungen , zu
glühende Worte bei Seite und suchen wir zur Bersinn -
lichung unserer Zuneigung nach feinfühligeren Huldigungen ,
nach einer minder lärmenden , disfteteren Bethätigung
unserer Stimmung . . Und der halbamtliche „Temps"
verstärkt noch jene guten Vorschläge : „Wir müssen uns
nicht nur damit beschäftigen , wie wir unsere Gäste nach
unserem Herzen feiern, sondern auch, wie es ihnen am
angenehmsten sein würde. Wir waren erstaunt, wenn die
öffentliche Meinung nicht mit uns urtheilte , es sei besser,
nicht zuviel verschiedene und wirre Ideen in die Luft zu
schleudern , damit es nicht den Anschein gewinnt , daß man
unentschlossen ist, sich selber widerspricht und sich Lügen
straft. Welcher Art auch die schließlich angeommenen Pläne
sein werden, sie dürfen nicht so aussehen , als ob sie sich
auf den Trümmern einer Fülle anderer, zu Staub zer¬
malmter Pläne erhoben. Das ist Sache des Taktes und
Geschmackes . In solchen Fragen genügt bei uns eine An¬

deutung.
" Der drollige Streit über die Rufe, womit mau

dem Czaren zujubeln darf, währt ebenfalls fort. Selbst
Rochefort gibt zu, daß ein „ Es lebe die Republik ! " nicht
angezeigt sei , aber er empfiehlt statt des persönlichen „Es
lebe der Czar ! " ein unpersönliches „Es lebe Rußland!
„ Es lebe das französische Bündniß ! "

Nach französischen Nachrichten ist jetzt der Reiseplan
für das Russische Kaiserpaar wie folgt festgelegt : Am
25 . August Abreise von Peterhof über Warschau nach
Wien , wo am 27 . August Ankunft. Am 29 . August
Abreise von Wien , am 3l . Ankunft in Kiew Von dort
Abreise am 3 . September . Ankunft in Breslau am
5 . September , wo am 6 . September die Kaisermanöver
stattfinden werden . Am 7 . September Reise von Breslau
nach Kiel . Am 8 . September Ankunft in Kopenhagen
mittelst Jacht und dortiger Aufenthalt bis zum 20 . Sep¬
tember . Zum Besuch der Königin von England am
20. September Reise von Kopenhagen nach Balmoral,
wo am 22 . September Ankunft und bis zum 3 . Oktober
Aufenthalt . Am 5 . Oktober Ankunft in Cherbourg und
am 6 . Oktober Früh in Paris . Nach dem Pariser Auf¬
enthalt begibt sich das Russische Kaiserpaar in die Heimath
der Czarin, nach Darmstadt, wo ein Aufenthalt bis zum
8 . November vorgesehen ist . Das Gefolge des Kaiser¬
paares besteht aus : General Richter, Chef des Militär -
kabinets; Fürst Lobanow-Rostowski , Minister des Aus¬
wärtigen ; Fürst Worontzow - Daschkow , Hofminister ;
General Hesse , Palastkommandant ; Graf Benkendorf,
Hofmarschall ; Graf Hendrikow, Sekretär der Kaiserin ;
Fürstin Galitzin ; Fürstin Wassiltschikow, Ehrenfräulein ;
vr . Hirsch , Hofarzt ; Fürst Obolenski und Fürst Dolgo-
rucki, Flügeladjutanten .

Deutsches Reich .
Sparkaffen 1« Preußen .

Nach der vom Königlichen Statistiichen Bureau in Berlin auf¬
gestellten . kürzlich erschienenen Hauptüberficht über den Geschäfts¬
betrieb und die Ergebnisse der preußischen Sparkaffen im Rech¬
nungsjahr 1894 bezw . 1894/95 waren in Preußen in dem
Berichtsjahr 1483 Sparkassen vorhanden, 12 mehr als im Jahre
1893 bezw. 1893/94. Davon waren 620 städtische, 172 Land¬
gemeinde -, 370 Kreis- und Amts -, 6 Provinzial - und ständische
und 315 Vereins- und Privatsparkassen. Zu den 1483 Spar¬
kaffen gehörten 515 Filial - oder Nebenkaffen (gegen 517 im Vor¬
jahr ) und 1839 (1821) Sammel - oder Annahmestellen. Die
Summe der Filial - oder Nebenkaffen und Sammel - oder An¬
nahmestellen vertheilt sich mit 22 und 205 auf die städtischen ,
mit 0 und 23 auf die Landgemeinde -, mit 305 und 1368 auf die
Kreis- und Amts-, mit 136 und 45 auf die Provinzial - und stän¬
dischen und mit 52 und 198 auf die Vereins - und Privatspar¬
kaffen. Sparstellen überhaupt waren also 1483->- 515-j-1839
-- 3837 gegen 3809 im Jahre 1893 (93/94), und zwar in 3173
Orten (gegen 3098 im Vorjahre) vorhanden. Es kam somit eine
Sparstelle auf 90M gkm gegen 91,48 gkm im Jahre 1893 so¬
wie auf 8155 Einwohner gegen 8129 im Jahre 1893, 8278 im
Jahre 1892, 8371 im Jahre 1891 und 8462 im Jahre 1890.

An Verkaufsstellen von Sparmarken waren 2676 verzeichnet.
Sparkaffenbücherwaren 6 527 337 im Umlauf, gegen 6 255 507

im Vorjahre . Die Zahl stieg also von je 100 auf 104^ 5 . Auf
jedes dieser Bücher entfielen von den 4 000 671650 M . 59 Pf .
Einlagen (3 750 251 523 M . 22 Pf . im Vorjahre ) im Durch¬
schnitt 612 M . 91 Pf . gegen 599 M . 51 Pf . im Vorjahre .

Die gutgeschriebenen Zinsen betrugen 104 014167 M . 91 Pf .

(gegen 99 670063 M . 89 Pf .), die neuen Einlagen 1007558571 M .
08 Pf . (912 817112 M . 89 Pf .) . Die Rückzahlungen861996 785 M . 42 Pf . (813 923 505 M . 26 Pf .) ; ger gesammte
Zugang für 1894 (94/95) beträgt daher 249 575 954 M . 47 Pf -,
d . i . eine Zunahme von 100 auf 106 M . 65 Pf . gegen 105 M .
öS Pf . im Jahre 1893 (93/94 ), 104 M . 26 Pf . im Jahre 1892
(92/93), und 163 M . 80 Pf . im Jahre 1891 (91,92) .

Auf jeden Kopf der fortgeschriebenen Bevölkerung Preußensvon 31292002 Ortsanwesenden kamen somit überhaupt an
Spareinlagen 127 M . 85 Pf . gegen 121 M . 11 Pf ., 115 M.93 Pf ., 112 M . 39 Pf . und 109 M . 55 Pf . in den fünf Vor¬
jahren .

* Berlin , 19 . Aug. Der „Reichsanzeiger " bringt eine Ver¬
öffentlichung über denUnteraang des „Iltis ", in welcheres heißt : Nach Aussage der Leuchtthurmwächter und der Ge¬
retteten befand sich der „Iltis " am 23 . Juli 4-/, Uhr Nachmit¬
tags etwa 2 Seemeilen von Land und fahr mit großer Fahrtbis 10 Uhr Abends. Um 10 Uhr Abends wurden die Segel
festgemacht und auf kleine Fahrt gegangen . Maschine und Kesselwaren in gutem Zustande ; Windstärke 7— 9 . Kurz nach 10 Uhr
Af der „Iltis " auf dem Grunde fest . Anscheinend machte das
Schiff von 4' /,—10 ' /, Uhr Nachmittags nur 3^8 Seemeilen stünd¬
lich , wahrend es bei großer Fahrt stündlich 8—9 Seemeilen
laufen kann. Wenn die Angaben der Geretteten richtig find,
mutz der Strom eine ganz ungewöhnliche Richtung und eine
ausfallende Stärke besessen haben,- sonst hätte das Schiff bet
seinem Kurse Süd zu West von den Riffen freikommen müssen .

* Je «a , 19. Aug. Fürst Bismarck dankte in einem
Schreiben für die chm durch Ernennung zum Ehrendoktorder hiesigen
medizinischen Fakultät erwiesene Auszeichnung , die ihn besonders
erfreut habe , nachdem er in seiner amtlichen Thätigkeit der Förde¬
rung der ärztlichen Interessen nach Thunltchkeit zu dienen ge¬
sucht habe . Das Urtheil darüber, ob die Einrichtung des Reichs-
gesundhettsamts in allen Theilen die richtige gewesen sei , müsse
er seinen Herren Kollegen zu sachkundiger Beurtheilung anheim¬
stellen. Von hervorragendemWerthe sei ihm ferner die erwiesene
Ehre im Andenken an die Begrüßung in Jena vor vier Jahrenund als ein Symbol näherer Beziehungen zu der altberühmten
Universität, die stets eine Schutzstätte steter Wissenschaft gewesen
sei und deren hoher » eotor maKnikien« ihm durch alle Zeit
seine Gnade gewährt habe . Zuletzt gedenkt der Fürst der Aus¬
stattung des Diploms , in der mit Freude den Beweis der Ent »
Wicklung des Kunstgewerbes in Thüringen sieht.

Spanien .
Die Lage ans Cuba .

In gewissen spanischen Kreisen behauptet sich nach wie vor die
Ansicht , daß der inneren Ruhe und Ordnung des Staates Ge-

, fahren seitens cubantscher Emissäre drohen , deren Sendung den
Zweck verfolgen soll, durch revolutionäreZettelungen in Spanien

! selbst das Augenmerk der Regierenden von der Lage auf Cuba
in etwas abzulenken . Wenn die innere Lage Spaniens unsicher
wird, kann die Regierung, so rechnet man angeblich auf Cuba,
nicht soviel Truppen nach dort werfen , als sie sich im Herbst
vorgenommen hat, sondern muß wenigstens einen Theil derselben
in der Heimath zurückbehalten . Da nun die Abneigung der

^ Wehrpflichtigen , in Truppentheilen, die für Cuba bestimmt sind ,
etngereiht zu werden , unaufhörlich wächst, so gehen die Interessen

. der Leiter des kubanischen Aufstandes und der dtenstunlusiigen
j Armeeelemente Hand in Hand , mithin versehen sich die Anstifter' etwaiger Putsche in Spanien einer sympathischen Parteinahme
j nicht nur seitens der unzufriedenen Kreise der Bevölkerung, son-
: dern selbst der Armee . Diese Anschauung hat jenseits der Pyre -
' näen so zahlreiche Anhänger gewonnen , daß die Regierung be¬

schlossen hat, bei herannahendem Termin der Einschiffung der
für Cuba bestimmten Truppentheile und am Tage der Aus¬
lassung des Jahrgangs 1897 umfassende militärische Vorsichts-

! maßregeln zu treffen .
! -

AöUEÄON . Nachdruck d r « »

o Künstler - Ehe.
Novelle von Robert Misch .

Im zweiten Akt steigerte sich der Erfolg , und in ihrer großen
Scene des dritten Astes mit dem Fürsten donnerte der Beifall
mitten in ihre Reden hinein. Als der Vorhang fiel, schallte ihr
Name begeistert durch 's Haus , und zum Schluß mußte sie sich
immer wieder zeigen .

Unmittelbar nach der Vorstellung schrieb der Direktor an
Fräulein Albus , daß er ihr Entlaffungsgesuch annehme, da sie
sich nicht der Hausdisziplin unterwerfen wolle. Am anderen
Morgen brachten die Mainzer Zeitungen außer den Berichten
über die Vorstellung, die einstimmig das starke, freilich noch un¬
geschulte Talent der Anfängerin betonten, eine ausführliche Dar¬
legung des „Fall Albus" aus der Feder des Direktors .

Da das Unrecht offenbar auf Seiten der Schauspielerin lag, die
sich geweigert hatte, unter der Regie Holty 's zu spielen , und die
muthwillig ihre Entlassung angeboten, als sie glaubte, unersetzlich
zu sein ; da das Publikum der Mittelstädte nach einigen Jahren
selbst der beliebtesten weiblichen Mitglieder überdrüssig zu werden
beginnt und sich nach Abwechslung sehnt, und da hier eine starke
Begabung, noch dazu mit Schönheit und Jugend vereint, von
diesem Publikum gewissermaßen entdeckt worden war, so schlug
die öffentliche Meinung plötzlich um.Mit Ausnahme einiger Familien, bei denen sie verkehrte, gab
man der Albus Unrecht , die ihre Sache verloren sah und sich
brieflich und telegraphisch um eine andere Anstellung bewarb.
Sie echtest auch noch durch einen glücklichen Znfall ein Engage¬
ment an ein besseres Provtnztheater in Norddeutschland und reiste
bereits einige Tage später dorthin ab.

Bocher sprengte sie noch das Gerücht aus , daß Hörmann , der
sich so um die Entdeckung der steinen Mertens bemüht, ein Liebes-
verhältniß mit der kleinen „Scheinheiligen" angeknüpft hätte.
Hörmann sei nicht der Mann , sich ohne Lohn um eine Kollegin
verdient zu machen .

Das unschuldige Opfer dieser Verdächtigungen ahnte nichts

wn ; es freute sich aufrichtig seines Triumphes . Sie erhielt
„Eva Hellmer " in dem neuen Lustspiel zugetheilt und hatte

ch in dieser Rolle einen bedeutenden Erfolg . Das Publikum
zeisterte sich mit jeder neuen Partie mehr für sie, und schon
ch wenigen Wochen war sie der erklärte Liebling der ganzen
:adt.
Unter diesem Sonnenschein des Glückes wich ihre scheue Zurück-
stung ; man sah sie fröhlich lachen und plaudern mit all den
illegen, die sich ihr besondersnäherten . Wenn es ihr auch unter
a weiblichen Bühnengenoffen nicht an Neiderinnen fehlte, die
) mit dieser plötzlichen Wendung nicht befreunden konnten —
sonders die erste Liebhaberin sah sich merklich in den Hinter¬
und gedrängt — und die die Achseln zuckten über die „merk-
irdige" Vorliebe des Publikums, so erfreute sie sich doch bei
n anderen einer um so größeren Beliebtheit wegen ihres freund-
hen, stets bescheidenen Wesens.
Hörmann hatte die „Eva" mit ihr studirt und ging auch die
lderen Rollen mit ihr durch . Er und Fräulem Fahrenhold , die
ciöse Mutter und Anstandsdameder Bühne, ein älteres , freund-
hes Fräulein , das die Kleine ein wenig bemutterte , waren
irigens die einzigen , die Zutritt bei ihr hatten .
Der Direktor bot ihr nach dem Erfolge der „Eva einen neuen
mtratt mit einer höheren Gage an, wenn sie sich auf emige
ahre für sein Theater verpflichten wolle . Auf den Rath Hör -
anns schloß sie jedoch nur für diese und dre nächste Spielzeit
>. Sie mtethete zusammen mit Fräulein Fahrenhold eme steine
öbltrte Wohnung und eine Magd, die für die î men kochte.
Hörmann stellte sich fast täglich ein , um hier Nachmittags semen

assee etnzunehmen , was die Veranlassung zu dem schnöden Witze
>b, er sei Stammgast des „Cafö Mertens " . -
Wenn er geglaubt hatte, er brauche bloß die Hand nach ihr

rszustrecken, wie nach einer reifen Frucht, di- man »» BorSer-
chen pflücken kann, so war ihm dieser Wahn längst benonmien.
s war noch in ihrer ersten Wohnung gewesen , einem kleinen
-scheidenen Stübchen, als er diese Lektion empfing, wenige Tage
ach dem ersten großen Erfolge des jungen Mädchens .
Er studirte ihr die „Eva" ein . Als sie die Ltebsscenr durch-

robirten , in der er sie seiner Rolle gemäß umarmen mußte ,

schloß er sie wirklich in seine Arme und erstickte sie fast in zahl¬
losen brennenden Küssen . Sie riß sich los ; in ihren sanften
Augen funkelte eine Thräne .

„Wenn Sie mein Freund bleiben wollen, " sagte sie, „so thun
Sie das nie , nie wieder !"

Und dann war sie schnell hinausgeschlüpft . Am anderen Tag
bat er sie um Verzeihung . Sie wurde roth und unterbrach ihn
schnell :

„Bitte , sprechen wir nicht mehr davon !"
Zuweilen führte er die beiden Damen nach der Vorstellung ,

wenn ihre Rollen nicht zu anstrengend gewesen, in ein Restaurant .
Der jugendliche Komiker, ein hübscher, bescheidener junger Mann ,
Namens Thiele, hatte sich ihnen einige Male angeschlossen ; aber
Hörmann hielt ihn in einer Regung von Eifersucht geschickt fern .
Wenn Jener fragte : „Gehen Sie heute mit den Damen speisen ?",
so gab er eine ausweichende oder direkt falsche Antwort .

Als ihn Anna — wenn sie unter sich waren , nannte er sie
Fräulein Anna — eines Abends nach der Vorstellung vor dem
Bühnenausgang fragte , ob sie nicht Herrn Thielen mitnehmen
sollten , brüskirte er sie durch eine heftige , unartige Antwort .
Sie hängte sich beleidigt an den Arm der Fahrenhold und ließ
ihn stehen .

Am anderen Tage auf der Probe grüßte sie ihn nicht und
sah über ihn fort . Er wagte nicht, sie anzusprechen .

Er litt Höllenqualen . Auf der Probe umschlich er sie be¬
ständig, und doch getraute er sich nicht , ihrer kästen und belei¬
digenden Miene gegenüber , sich ihr zu nähern . In ohnmächtiger
Wuth sah er sie fteundltch mit dem jungen, blonden Schauspieler
plaudern, freundlicher als sonst, wie es chm vorkam .

Oh, sie war eine Kokette wie die anderenWeiber beim Theater ,
um nichts besser ! Er hatte sie sich in seinen Träumen idealtfirt ,
und ihre scheue Zurückhaltung war nichts Wester, ols schlaue Be¬
rechnung, ein geschickter Tric . Und er hatte sie mit einem Heiligen¬
schein umwoben — Narr, der er war ! Ja , er hatte sogar daran
gedacht — freilich selbst ganz erschrocken über diesen Einfall —
sie zu seiner Frau zu machen !

_ (Fortsetzung folgt .)



Grotzherrogthum Baden.
Karlsruhe , den 20. August .

Seine Großherzoqliche Hoheit der Prinz und Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm trafen g stern
Vormittag von Salem auf Mainau ein , nahmen an der
Frühstückstafel theil und kehrten Nachmittags dahin
zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich gestern Nachmittag mit Extra¬
schiff nach Rorfchach und besuchten daselbst in der Villa
Seefelden Ihre Majestäten den König und die Königin ,
sowie Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Katharine
von Württemberg . Die Rückkehr der Höchsten Herr¬
schaften nach Mainau erfolgte Abends 8 ' , Uhr.

L (Der Gesammtverkehr auf der bayrischen
Lokalbahn ) Bad Reicheichall —Berchtesgaden ist wieder aus¬

genommen .
^ (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Vor¬

gestern Abend ist der Heizer Mathias Lachmann aus Offenburg
während der Fahrt im hiesigen Bahnhof von der Maschine
gefallen und hat so schwere äußere und innere Verletzungen da¬
von getragen , daß er nach dem Städtischen Krankenhaus über¬

führt werden mußte . — Ein Dienstknecht aus Hagsfeld , der bei
einer hiesigen Firma im Dienste steht , fuhr gestern Nachmittag
mit einem Wagen in der Durlacherallee bei der Rudolf-Straße ,
trotz den wiederholt gegebenen Signalen des Maschinenführers,
über die Spur der Dampfbahn , wobei die Maschine noch den

Hinteren Theil des Wagens erfaßte und etwa zwei Meter zur
Seite schleuderte . Die Maschine wurde infolge dessen leicht
beschädigt . Das Verschulden scheint lediglich auf Seiten des

Dienstknechtes zu liegen , da derselbe zweifellos absichtlich die

Spur , in der Annahme , der Zug solle warten , bis er über der

Bahn ist , überfahren hat . — Ein stellenloser , hier wohnhafter
Schristsetzerlchrling auS Darmstadt hat gestern Nachmittag in

verschiedeneit Läden in der Kaiserstraße Scheinkäufe gemacht und
an der ihm vorgelegtenWaare so lange ausgesucht und gewählt,
bis es ihm gelungen ist , in einem Uhrmacherladen eine goldene
Damenuhr , im Werthe von 65 M . , in einem Kaufladen drei
Ubrketten, im Werthe von 5 M - 50 Pf ., und in einem Juwelter -
laoen eine goldene Uhrkette, im Werthe von 28 M . , zu ent¬
wenden. Beim letzten Diebstahl wurde er als Dieb entdeckt, die

goldene Uhrkette ihm wieder abgenommen und er alsdann ver¬
haftet. Die körperliche Durchsuchung hat auch die übrigen i

gestohlenen Gegenstände zu Tage gefördert , welche ihren Eigen- ,
thümern wieder zugestellt wurden . — Heute wurde ein stellen- j
und wohnungsloser Bäckerbursche aus Tübingen hier verhaftet, s
welcher in einer Wirthschaft in der Kronenstraße Störungen !
machte , zweimal gewaltsam entfernt wurde, das drittemal wieder -
kam , die Wirthin mit einem Verbrechen bedrohte, die herbei¬
gerufeneu Schutzmänner beschimpft und überdies noch auf der s
Straße erhebliche Ruhestörungen verübt hat . — In der Zeit ;
Vom Monat Mai dieses Jahres bis zum 16 . dieses Monats
wurden in einem Hause in der Werder - Straße aus einer zu¬
gebundenen Schachtel heraus sechs wollene Kinderkittelchen , im

Werthe von 6 M ., entwendet. — In einem Hofraum der Lameh -

Straße bekamen zwei Taglöhner aus Windsfeld beziehungsweise
Karlsruhe am 16 . dieses Monats miteinander Wortwechsel , wo¬
bei derjenige von Windsfeld mit einem verkehrten Peitschenstock
seinem Gegner mehrere Beulen auf dem Kopfe beibrachte .

1^ Heidelberg , 19. Aug. Der hiesige Verein gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke , der im Oktober ein „Volksheim"

eröffnen wird, wird daselbst auch eine „Lesehalle" zum unentgeltlichen
Gebrauch für Jedermann errichten. — Vor einigen Tagen wurde
in einem Symphoniekonzert auf dem Schloß Or . Julius Mai 's
Ouvertüre zur „Braut von Messina" zu Gehör gebracht und

fand ungetheilten Beifall . — Man spricht hier von der Erstellung
einer elektrischen Bahn nach der neuen Sternwarte , sobald diese
vollendet sein wird . Auch der Königstuhlund der Kohlhof würden

durch diese Bahn in kürzester Zeit zu erreichen sein . — Der
Turnverein hat zu seinem am nächsten Sonntag stattfindenden
Jubiläum mit Eröffnung der neuen Turnhalle ein sehr reiches
Programm ausgegeben. Der Maler Guido Schmitt hat für die

neue Halle ein künstlerisch vollendetes Bild des Turnvaters Jahn
gemalt.

* Lörrach , 19. Aug . Am Montag Abend fiel der etwa
60 Jahre alte Joh . Gg . Weiß in das sog. Oehlbächle in

Kirchen und ertrank. Er soll angeheitert gewesen sein und nur
mit dem Kopf im Wasser gelegen haben.

Vom Bodeusee, 19 . Aug. Die Ausstellung des Klosters
zu Stein a . Rhein ist kürzlich eröffnet worden und erhält

zahlreichen Besuch . Die alten Räume sind besonders von Kunst¬
liebhabern und Antiquaren wieder stimmungsvoll ausgestattet.

Einige Zellen sind ausschließlich von Privaten eingenommen und

man wird kaum irgendwo so viel Schönes an alten Stickereien

beisammen treffen, als hier die Herren Jkl « in St . Gallen und

Horrer in Straßburg geliefert haben. Der schweizerische und

ausländische Kunstverlag sodann ist durch eine reiche Galerie von
Prachtwerken vertreten , die schwarz und farbig alle Wände
schmücken. Die neuere Malerei ist fast ausschließlich auf das
Mönchsbild beschränkt , wozu Lauenberger aus Bern und Linde¬
rum aus München die hauptsächlichsten Beisteuern geliefert haben.
Bon neueren Glasmalereien erscheinen die besten Firmen der
Schweiz und Süddeutschlands vertreten - auch von alten Schei¬
ben find diesmal wieder neue Sachen aus Stammheim , Salen -

stein :c . an 's Licht gezogen worden. Die HauptschcnSwürdig-
keiten sind immerhin die prächtigen, alten Räume des Klosters,
das sich mehr und mehr als ein Sammlungslokal ersten Ranges
ausweist. — Dieser Tage fand in Radolfzell eine Aus¬
schußsitzung der Gcwerbevereine des Seegauderbandes statt, bei
welcher vor allem die Theilnahme an den verschiedenen Feierlich¬
keiten in Karlsruhe erörtert und ein Vertreter des Seegaues
hierzu ernannt wurde . — In Ueberlingen tagte gestern die
Versammlung der landwirthschaftlichen Orts - und Konsumver¬
eine des dortigen Bezirks , welche eine stattliche Anzahl von
Theilnehmern anfwies und von Herrn Ferd . Reiß (Karlsruhe ) ,
Präsident des Verbandes landwirthschaftlicher Konsumvereine,
geleitet wurde.

^ Vom Bodensce, 20. Aug. Die 26 . Jahresversammlung
des Vereins für Geschichte des Äodensees und seiner Umgebung
findet am 6 . und 7 . September in Bregenz statt. Der Kai¬
serliche Rath Herr Jenny wird die Theilnehmer in die Topo-

raphie der römischen Ausgrabungen und in die Sammlungen
es Vorarlberger Landesmuseums einführen. Am 7 . Sept . wird

Herr Professor vr . Zuttmaier von Innsbruck einen Bortrag
über die Burg „Hohen-Bregenz" halten - sodann spricht Herr
vr . für . Beyerle aus Konstanz über das Thema : „Aus der
Berfassungsgeschichte der freien Reichsstadt Konstanz " . Sodann
sind verschiedene Exkurfionen in die reizende Umgebung von Bre¬
genz, wie nach dem Gebhardsberg und nach Mehrerau in Aus¬
sicht genommen .

Schon etwas vom Festzng.
Plaudereien von A . v . F .

XI .
Wir sind zur neunten Abtheilung gelangt : Feuerwehr , Turner

und Schützen. Durch die Pforzheimer Feuerwehrmusik wird die
erste dieser drei Gruppen eröffnet. Diesmal aber war es nicht
der erschreckende Ruf : Feuer ! — sondern der festesfreudigc :
Feier ! Festfeier!, der sie alle zusammenricf, und sie kommen auch
nicht zu löschen, sie kommen , das Feuer der Begeisterung nur noch
zu schüren . Ihnen allen voran entfaltet sich das künstlerisch ent- >

worfenc und kunstvoll gestickte neue Banner des Verbandes der
Bunbesfeuerwehr, von Reitern umgeben. Der Gruppe des Prä¬
sidiums folgt von jeder Feuerwehr jeweils ein Kommandant mit
der Fahne — ein Wald von Fahnen , denn cs sind über 400!

Zu der auch reichen Fahnen - und Mitglieöcrgruppe der Turn¬
vereine bilden die Karlsruher Turner in ihrem einheitlichen
Kostüm das einrahmende, einheitliche Glied. Auf der Brust
prangen die vier I' : Frisch , Fröhlich, From , Frei ! — Eigen¬
schaften , die sich auch in den frisch-fröhlichen Gesichtern so wie so
lesen lassen,- dazu als Chärpe ein Eichenkranz um die Brust und
auf dem Hut ein Eichenzweig - so shmbolisirt sich wohl deutlich
genug die altdeutsche Kraft, die hier verbrüdert zusammensteht ,
lieber 100 Fahnen zeigen auch hier die Verbreitung dieser tüch¬
tigen Vereine.

Auf die Turner folgen die Schützen, voran wieder drei statt¬
liche Reiter, der mittlere mit Banner . Nun, halb schwarz, halb
gelb gekleidet, damit sie recht auffällig erscheinen , ein Trupp von
lustigen Zeigern . Die Scheiben, aus denen sie den Schuß an¬
zudeuten haben, werden ihnen von Scheibenträgern nachgeführt.
Prächtige Scheiben sind 's und freut sich wohl jeder, dessen Namen

dnrch den Meisterschuß darauf eingezeichnet wird . — Wer aber
möchte nicht eine der Ehrengaben erschießen, Becher , Humpen
und sonstige Gewinne, welche da auch noch herangetragen werden.
Ihnen folgt die Vertretung des Landesschützenverbandes und,
von zwei Knaben getragen, die Ehrenscheibe , welche die Gabe
ist der gesammten Vereine zum Großherzoglichen Geburtstag .
Dem Landesbanner mit seiner Ehrenbeglettung schließt sich, wie

auch bei den früheren Abthcilungcn, die große, reiche Fahnen¬
gruppe wieder an . Aber die Schützen haben noch nicht all ihr
Pulver verschossen : das Beste kommt zuletzt : Trari , Trara ,
holla ! zu fröhlichem Jagen ! . . . Hört Ihr , wie das Jagdhorn
schallt — Durch den Fahnenwald der früheren Abteilungen
habt ihr es wahrscheinlich schon vernommen, das Hallali dieser
berittenen Jagdhornbläser . Lustig sehen sie aus in ihren rothen
Wämfen und rothen Baretts mit der Hahnenfeder. - Hinter
ihnen her die Meute, edle Jagdhunde , noch an der Leine ge¬
halten vom Hundejungen . Pikeure und Armbrustschützen im
bunten Trupp folgen, manche schon mit dem grünen Eichen¬
zweiglein an der Mütze , das Zeichen eines trefflichen Schusses.
Ein prächtiger Reiter folgt, wohl der Vogt, der Gewalt hat über
das Jagdrevier des ganzen Gau 's .

Als wilder Jäger zog er aus zum Waidwerk,
Ein Hut von Zobel war des Hauptes Zierde,
Ein Rock von grünem Sammt sein Pirschgewand.
Sein Köcher war viel guter Pfeile voll
Und zu der Armbrust stählern glattem Bogen

'Bedurft es guten Handgriffs, ihn zu spannen
Er brachte tüchtige Helfer mit und Treiber
Und eine Koppel Bracken , die im Tann
Jedweden Thtcres Spur und Fährte kannten.
So hob sich mit Haiti Hallo der Trieb ,
Und als der Spürhund einen borstigen Eber
Aus dunkler Liegerstatt zuni Fliehen trieb,
Bestand der Vogt, als des Gejägdcs Meister,
Mit blankem Schwert die drohende Gefahr .
Doch als das Pirschen glücklich war ergangen
Und laut das Horn zu Jagd und Imbiß rief.
Da kam der Zug mit Jägern und mit Treibern

^ Und wildbeladen vor zum Rockertstein .
! So hat Scheffel einst gesungen in seinem Rockertweibchen , und-

fast ist 's , als sähe man dies Bild lebendig an sich vorüber zieh«
— damals schloß das Gedicht mit einem „Heil" auf den Groß-
herzvg — es sind wohl 25 Jahre her, und doch erinnert sich die
Erzählerin von danials noch des sreundlichen Daukesblicks aus
den Augen des Fürstlichen Zuhörers , als die Worte kamen :

Oft klimmt ein fürstlicher Waidmann behend und allen voran
Zur Kuppe und grüßt genübersein Schloß im schwarzdunklen Tann -
Sei ihm sein Pirschgang gesegnet und keine Klippe zu steil —
Gott scheu ! ihm lauge Jahre , Frohmuth und Waidmann 's Heil —
Und wie sich der Wunsch bis heute erfüllt hat, so wird auch

diesmal die Schützengruppe am Schlosse wieder rufen : „Gott
schenkJhm noch lange Jahre , Frohmuth und Weidmann 's Heil !".

Ja , wildbeladen kommt unser Jagdzug heim, hinter dem Vogl
die Falkoniere,- auf weitem Reif ihre bekappten Edelfalken. Vier¬
spännig, denn es ist reiche Beute , der Jagdwagen mit grünen
Reisern geschmückt — Hasen hängen daran und Geflügel und
stolze Geweihe prangen über dem Blachtuch. Ja — sogar ein
mächtiger Elch . . . den zu erlegen für diesen Zug hat den heu¬
tigen Schützen fast noch mehr Mühe gemacht , als unfern Vor¬
vätern in den Urwäldern . Unter dem Blachtuch schaut aber noch
etwas heraus : soll ich 'S verrathen ? das scheint ein vollwichtiges
Weinfäßlein zu sein : Der Lohn nach dem Vergnügen ! Dem
folgt dann auch die ganze übrige Jagdgesellschaft: edle Herrn
und tüchtige Schützen- die Waffen haben sie thetlweise schon an
die Knechte abgegeben , nur das Jagdhorn und den Hirschfänger
haben sie zur Seite und dort der Junker behielt seine Armbrust :
dankt er ihr doch das Eichlaub am Sammtbarett und den
Sechsender , den ihm die Wildträger mit den zusammengebun¬
denen Füßen an den Tragstangen hängend da nachschleppen
müssen . — Hier wo sie noch ab und zu den Schweiß des ge¬
fallenen Wildes wittern, ist die hinterher folgende Koppel Bracken
kaum zu bändigen und immer wieder muß der Hundeführer die
lange Peitsche gebrauchen .

Und da — da kommt auch der Eber , hochgeladen auf dem
Jagdkarren . Verdient hat er sein Geschick :

„Denn gar viel unsanft lief und zorniglich
va .2 rvilcks svin äsu llüsuou rvekou Lu !

Frisch ausschende lustige , aber zerlumpte Gestalten, denn sie-

mußten durch Busch und Hecken schlupfen , die Treiber machen
den Beschluß dieser reichen waldduftenden Gruppe .

Noch sind wir ganz davon erfüllt, da wird aber unser Sehen
und Hören schon wieder von anderm in Anspruch genommen: in
der Ferne vertäut das Bellen der Hunde, das Hallali der Hörner ,
und laut braust es durch die Luft alles übertönend — selbst den
Willkommenrus der Zuschauer — : „Da kommen sie, die Sänger ,
die Sänger , die Bringer der Freude " ja schon übertönt ihr
Sängergruß alles andere:

Vom See bis an den Mainesstrand
Eint uns der Töne mächtig Band ,
Hoch deutsches Lied, hoch Bad 'ner Land.

Eine Kapelle, die ein lustig Stücke ! spielt , war übrigens hier
vorausgegangen - ihr folgt das neue prächtige Buudesbanner ,
welches beim Stuttgarter Sängerfeste übergeben , erstmals aber
im festlichen Zuge getragen und im Sonnenstrahl die Prachr
seiner Farben entfaltet.

Das Präsidium folgt mit der Ehrengabe und dann die Sänger
alle , ihre grauen Ftlzhüte mit Grün geschmückt. Um diese Sänger
aber , als liebliche Einrahmung , schreiten hold und lieblich die
Vertreterinnen des Geschlechts , dem doch gut ein Drittel der
Lieder gelten , die zarten Festjungfräulein, denn Wein, Weib und
— Vaterland das sind doch wohl die drei , die sich in die Ge-
sangshnldigung theilen müssen . Wieder wallt es und wogt es
von Fahnen und Bannern , daß sie fast darunter singen können:

„Wer hat dich , du schöner Wald, aufgebaut so hoch da droben !"

Aber nicht nur unsere heutigen Sänger kommen zum Fest.
Wie der Fürst , den wir feiern werden, einem alten, alten Ge¬
schlechts angehürt, so haben, wie ihn die Sänger heute, auch die
früheren Bardengeschlechter die Thaten feiner Vorfahren ge¬
sungen . Darum sind sie herabgekommen aus Walhall, die alten
germanischen Krieger und Sangesbrüder . Wuchtige Rosse, wie
wir sie heute kaum mehr kennen , von Recken geführt und ge¬
ritten , ziehen den Festwagen, an dessen Kiel der Schwan als
Symbol des Gesanges seine Schwingen mächtig ausgebreitet hat.
Ein alter heiliger Eichenhain ist's, der feierlich an uns vorüber¬
zieht . Im Eichenschatten sitzt der weißlockige Barde , bekränzt das
Haupt und bekränzt die Leier . Bor ihm lodert die heilige Flamme
auf bekränztem Opferaltar und um ihn herum noch weitere
Barden, die in den weißen Bart den Chor singen zur Helden-

Die Expedition Nansen's.
Die Rückkehr Fridtjof Nansen's hat die norwegische Bevölke¬

rung in einen wahren Freudentaumel versetzt, Christianta ist

flaggengeschmückt und das Gleiche wird aus ganz Norwegen ge¬
meldet. Schon in Bardoe wurde Nansen mit ungeheurem Jubel

begrüßt, die Bevölkerung versammelte sich in dem Gasthause, in

dem Nansen wohnt, und brachte dem Forscher, der zwar seinen

Hauptzweck nicht zu erreichen vermochte , große Huldigungen dar .

Hier befand sich zufällig auch gerade der in den Nachrichten über

Nansen öfter genannte Professor Mohn aus Christiania, ein

Meteorologe, der von Vadsoe gekommen war, wo er die Son -

nenfinsterniß beobachtet hatte . Nansen versandte in Bardoe eine

Menge Depeschen , namentlich an seine Gattin , die bereits nach
Hammerfest abgcreist ist, wo sie mit Nansen zusammentrifft- auch

seinen alten Gönner in Kopenhagen , den Etatsrath Gamel, der

Nansen in den Stand gefetzt hatte, Grönland zu durchqueren,
vergaß er nicht . Die Stadt Bardoe gab Nansen zu Ehren ein

Festmahl - am Montag reist er nach Hammerfest , in zehn bis

zwölf Tagen dürfte er in Christiania eintreffen, und hier stehen
ihm ganz besondere Ehrungen bevor. Sowohl an Nansen wie

an seine Frau sind eine Menge Glückwunschtelegramme gelangt.

König Oskar sandte der Frau Nansen seine herzlichsten Wünsche
und die Königin schickte ein Schreiben. Aus vielen fremden
Ländern trafen Telegramme ein, so aus Deutschland, England,
Frankreich, Dänemark, Schweden u . s. w . Bon Christiania aus
wurden sogleich Nachrichten an König Oskar und Kaiser Wil¬

helm gesandt . Die Gesammtkosten der Expedition belaufen sich
auf etwa 450000 Kronen. Ursprünglich war die ganze Expedi¬
tion auf 300 000 Kronen berechnet , und das Storthing bewilligte
200 000 Kronen unter der Bedingung, daß Nansen den Rest auf

Wege ausbrächte . Das Schiff „Fram " verschlang
jedoch schon allein ungefähr 200 000 Kronen, es stellte sich theu-

kZftprunMich berechnet war - denn Nansen wollte für
ein Fahrzeug schaffen, dem

Sicherheit anvertrauen konnte . Das
^-chm erhielt u . a . eme sog. Eishaut aus Greenheart, die in
einer Starke von 3 b.s 6 " das ganze Fahrzeug bedeckte , aal¬
glatt ist und ,oimt dem Eise nicht den mindesten Halt bietet.

Sie allein kostete 20 000 Kronen. Später sah sich Nansen ge-

nöthigt, das Storthing um eine Nachbewilligung zu ersuchen,
worauf noch 80 000 Kronen, im ganzen somit vom norwegischen
Staat 280 000 Kronen beigesteuert wurden . Auf Privatem Wege
kamen mit dem Beittag des Königs (20 000 Kronen) etwas über
135 000 Kronen ein . Hierzu treten noch einige weitere Summen
(Zinsen, vr . Nansen niit etwa 8000 Kronen u . s . w .), und end¬

lich schenkte der bekannte Förderer wissenschaftlicher Bestrebungen
in Gotenburg , Baron Oskar Dickson , die Einrichtung für die

elektrische Beleuchtung, mit der der „Fram " versehen ist. Für
ein Land wie Norwegen zeugt diese Aufwendung für wissen¬
schaftliche Zwecke von großer Opferfreudigkeit, wie man sie nicht
überall findet- nur dadurch konnte einer seiner Forscher eine

Großthat auf dem Gebiete der Wissenschaft ausführen , zu der
die Geschichte der Polarforschung kein Seitenstück aufzuweisenhat.

Nansen ' s Schiff verdient wohl eine eingehendere Be¬

schreibung . Für eine Expedition, deren Plan es war, entgegen
allen bisherigen Polarunternehmungen , mit ihrem Schiff in's

Packeis zu gehen und sich inmitten desselben von der vermutheten
Meeresströmung durch das Polargebiet schieben zu lassen, war
die Schiffsfrage gradezu eine Lebensfrage. Kein Schiff üblicher
Bauart ist im Stande , dem furchtbaren Drucke , den das schrau¬
bende Eis ausübt , zu widerstehen. Nansen hat diese Frage in

trefflicher Weise gelöst, indem er dem Schisssrumpf eine runde

Form gab und eckige Flächen vermied , um dem anpressenden Eise
keinen Halt zu bieten. Der „Fram " hat so die Fahrt inmitten

schwersten Eises , der seinerzeit die Jeanette zum Opfer fiel, als

sie durch die Beringsstraße ging , um Nordenskiöld aufzusuchen ,
glänzend überstanden. Nansen verließ zwar den „Fram " schon
im Frühjahr 1895, und seitdem konnte dem Schiffe manches zu¬
stoben - Nansen ist aber der festen Zuversicht, daß es bald heim¬

kehrt . Die schlimmste Pressung hatte das Schist am 4 . und
5 . Januar 1895 auszuhalten . Der „Fram " war damals in

Eismasfen eingefroren , oie 10 in Dicke hatten , und über diese

schoben sich noch andere schwere Eismasfen hinweg , die mit un¬

widerstehlicher Kraft gegen die Backbordseite des Schiffes drängten
und es zu begraben und zu zerdrücken drohten. Dieser Gefahr
gegenüber ließ Nansen den nöthigen Mundvorrath , Segeltuch¬
kajaks und die übrige Ausrüstung auf 'S Eis bringen, mit einem

Wort , man bereitete sich zum Verlassen des Schiffes vor und
war entschlossen , die Fahrt auf einem Eisfelde treibend fort¬
zusetzen, sobald kein anderer Ausweg blieb . Als das Schrauben
des Eises den Höhepunkt erreichte und das Eis sich hoch über
den Schiffsbord thürmte , wurde das Fahrzeug losgeriffen und
langsam aus seinem Lager , in dem es festgefroren war , in die
Höhe gehoben . Aber nicht die geringste Beschädigung hatte der

„Fram " aus diesem furchtbaren Kampfe davongetragen , fo daß
man in der That mit Nansen das Schiff gegen EiSgefahr gefeit
betrachten kann . Schön sieht Nansen's Schiff nicht aus . Es
hat eine ungemein gedrungene Form . Bei einer Länge von
39 m auf Deck hat es eine größte Breite von 11 m . Eine
große Länge hat sich aber von jeher im Eise verhängnißvoll er¬
wiesen . Vorn und hinten hat es einen spitzen Steven . Der
Boden ist verhältnitzmätztg flach, und der Kiel , aus zwei Balken
bestehend, die auf jeder Seite 27 em messen , tritt wenig hervor
und ist abgerundet. Das Gerippe besteht aus italienischem
Eichenholz , das ursprünglich zum Bau von Kriegsschiffen bestimmt
war und 30 Jahre hindurch auf der Kriegswerft zu Horten
gelagert hat . Mit der aalglatten Eishaut aus Greenheart , mit
der das ganze Schiff überzogen ist , haben die Wände 70 bis
80 em Dicke. Außerdem ist aber das ganze Fahrzeug innen
derartig mit Stützen und Balken versteift, daß sein Baumeister
meickte , es gleiche im Innern einem Spinngewebe . Die Dampf¬
maschine entwickelt 169 Pferdekräfte und gibt dem Schiffe eine
Geschwindigkeit von etwa sechs Knoten. Ebenso ist das Schiff
natürlich zum Segeln eingerichtet , da der „Fram " für eine solche
Zeit nicht mit Kohlen versehen werden kann. Er ist überhaupt
kein schneller Segler , so daß es auch erklärlich wird , wenn das
Schiff so lange ausbleibt . Im Innern war es sehr wohnlich
eingerichtet . Im „Salon ", der bei großer Kälte als gemeinsamer
Schlafraum dienen sollte, stand ein Harmonium , so daß es selbst
in der Nähe des Nordpols nicht an musikalischen Genüssen gefehlt
hat . Während der ununterbrochenen langen Polarnacht strahlte
an Bord elektrisches Licht , das hier zum erstenmal auf einer
Nordpol - Expedition Anwendung gefunden hat . Dies schöne .
Licht sollte dem ungünstigen Einfluß begegnen, den sonst die
Polarnacht auf den Menschen äußert , indem sie Blutarmut !) -̂

bewirkt . Der Dynamo war gleichzeitig für Handbetrieb ein -



sage, die vom Eichensitz herunter tönt . Ganz »ach altgermanischcr
Sitte , in der seltsamen wirkungsvollen Art , sind rings um den
Wagen Stierschädel angebracht, ausdcrcn Augenhöhlen sich die
Guirlanden festonartig entwickeln. Dem Wagen folgen die Ge¬
stalten der deutschen Heldensagen .

„Adlerhelmc, blanke Schilde,
Hörnerjauchzen— Schlachtgcsang" ,

. einige Jahrhunderte sind verstrichen , der Gesang
aber tönet weiter : die Minnesänger kommen ! :

Und als vollendet bis zur Zinnen
Des Mittelalters stolzer Dom,

Als seine Orgel brauste drinnen
Des deutschen Sanges voller Strom ,

Da hör ich Eure Harfen beide
Und tausend and're ruft ihr wach,

Herr Walter von der Bogelweide
Und Du Herr Wolfram Eschenbach .

Verschiedenes.
t Berlin , 2V- Aug . (Telegr .) Die Morgenblätter melden

aus Lemberg : Der Stationschef in Sola im Bezirke Sah -
busch, Michael Dzikowski , wurde, als er während eines Gewitters
an einem Telegraphenapparate beschäftigt war, durch einen Blitz ,
der in die Telegraphcnsäule einschlug, getödtet .

-j- Berlin , 20. Aug . (Telegr .) Die Morgenblätter melden
aus Wicn : In Bolechow (Galizien) sind 200 Personen nach
einem öffentlichen Festmahle unter Bergiftungserschei -
nnngen erkrankt .

s Koblenz , 19 . Aug. (Telegr.) Die Einweihung des
von der Stadt errichteten Kaiser in - Augusta - Denk -
mals findet an, 18 . Oktober statt. Als Vertreter Sr . Majestät
des Kaisers erscheint Prinz Friedrich Leopold,- ferner nehmen
das Großherzoglich Badische Paar , der Großherzog von Sachsen-
Weimar und eine Abordnung des Kaiserin -Augnsta-Regiments
an dem Einweihungsakte theil. (Frkf . Z .)

i Hammerfest . 20 . Aug . (Telegr .) N a n s en ' s Schiff
„F r a m" ist in Skjervö (Anit Tromsö, Norwegen) angekommen .
An Bord ist alles wohl .

-( Paris . 15 . Aug . (Telegr .) Eine Feuersbrunst zer¬
störte heute beim Morgengrauen die Haupthalle der Regional¬
ausstellung von Montpellier, sowie de» Pavillon der Archive , der
kostbare Dokumente, betreffend die Geschichte der Stadt und der
alten Universität, enthielt. Auch ein Panorama „Reichshofen"
fiel den Flammen zum Rai

^
be . Man glaubt an Brandlegung .

-j Paris , 17 . Aug . Sechs junge Leute kehrten am Sonntag
von einem gemeinsamen Ausfluge mittelst Fahrrads nach Paris
zurück , als sich zwischen zweien derselben am Boulevard Reh,
nahe dem FcstungSwall , ein Streit entspann. Nach dem Aus¬
tausch der ersten Liebenswürdigkeiten wurden die beiden , Barlet
und Abbadie mit Namen, immer heftiger, so daß es beinahe zu
einer Schlägerei gekommen wäre, wenn nicht einer der Reisege¬
fährten ihnen begreiflich gemacht hätte , daß eine Keilerei echter
Radfahrer unwürdig sei . Er schlug ihnen daher ein Duell auf
dem Fahrrad mit alten Seitengewehren vor , die er sofort her-
beischafftc Die beiden Duellanten bestiegen mit ihren Zeugen
ihre Räder und stürmten so heftig auf einander los , daß Käm¬
pfer und Zeugen bald einen unförmlichen Knäuel bildeten. Als
dieser sich nach vielen Mühen endlich auflöste , bedeckten die zer¬
trümmerten Fahrräder und die zerrissenen Kleider die Wahlstätte.
Abbadie und die vier Zeugen waren gräßlich zerschunden . Barlet
hingegen nicht unerheblich verletzt . Er hatte sich das Bajonnet ,
das er wüthend gegen seinen Gegner geschwungen , im Fallen in
die Weiche gestoßen und mußte in einem bedenklichen Zustande
nach seiner Wohnung gebracht werden.

4 Paris . 20 . Aug. (Telegr.) Gestern Abend wurde der
„Franks. Ztg ." zufolge Guilhard , Schriftleiter der anar¬
chistischen Zeitung „Libsrateur ", verhaftet. Weitere Verhaf¬
tungen bekannter Anarchisten wegen der Propaganda gegen den
Besuch des Czaren sollen nach den Abendblättern bevorstehen .

j- Madrid , 19 . Aug. (Telegr .) Während der Manöver der
Artillerie in Carabanchel in der Nähe von Madrid stürzte eine
Brücke ein . Eine Kanone stürzte in die Tiefe . Ein Soldat
wurde getödtet , vier andere verwundet.

Weiteste Nachrichten und Uetegrarnrne.
* Homburg , 20 . Aug. Heute Nachmittag findet bei

Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich auf Schloß
Friedrichshof große Familientafel statt , an der sämmtliche
zum Besuche bei Ihrer Majestät weilenden Fürstlichkeiten
theilnehmen werden .

* Homburg, 20 . Aug . Die Prinzessin von Wales
mit ihrer Tochter , der Prinzessin Viktoria, sowie die
Kronprinzessin von Griechenland trafen heute, von Schloß
Friedrichshof kommend, hier ein und nahmen mit dem
Prinzen von Wales den Lunch ein . Der Kronprinz und
Prinz Nikolaus von Griechenland weilen bereits seit heute
Morgen hier .

* Berlin , 20 . Aug . Der „Reichsanzeiger" widerlegt
in einem ausführlichen Bericht die in der Presse ver¬
breiteten Gerüchte über die angeblichen Ursachen des
Rücktrittes des Kriegsministers Bronsart v . Schellendorf.
(Näherer Bericht im Mittagblatt.)

gerichtet , um der Expedition Gelegenheit zu körperlicher
Bewegung zu geben , die ein vorzügliches Mittel gegen Skorbut
ist. Kehrt das wackere Fahrzeug unbeschädigt heim , so dürfte es
seinen Zwecken nicht zum letztenmal gedient haben.

An Bord des „Fram " befanden sich insgesammt 13 Personen :
vr . Fridtjof Nansen , Kapitän Swerdrup , Führer des
Schiffes, ein erfahrener, vielerprobter Eismeerschiffer, der Nansen
auf der Reise über das grönländische Inlandeis begleitete,- Re¬
servelieutenant Iohansen , geboren 1867 , mit dem Nansen
seine jetzige Schlittenreise ausführte , eifriger Sportsman , erwarb
sich Preise als Turner , Schneeschuhläufer und Schütze , besuchte
die Kriegsschule , verließ aber bald den Militärdienst , diente auf
dieser Reise als Heizer , Matrose, Schütze , Schneeschuhläufer,
Landmesser u . s . w . G . Blessing , geboren 1866 , Arzt an
Bord des „Fram " , eifriger Schneeschuhläufer- T . C. Jacob sen ,
geboren 1855 , erster Steuermann , fuhr seit sieben Jahren auf
dem Eismeer - Premierlieutenant Scott Hansen , geboren 1868 ,
an Bord des „Fram " Leiter der astronomischen , magnetischen
und meteorologischen Beobachtungen- A . Am und sen , geboren
1853, erster Maschinist , Obermaschinist in der norwegischen Ma¬
rine, von der er vier Jahre Urlaub erhalten hat , um an der
Nordpolfahrt theilzunehmen- Peter Henricksen , geboren 1859 ,
ein „Eiswikinger" aus Tromsö , war 14 Jahre Harpunier auf
Eismeeriahrten , dient auf dem „Fram " als Matrose und Har¬
punier - A. Juul , geboren 1860, früher lange Jahre zur See
als Schiffsführer, dient auf dem „Fram " als Proviantverwalter
und Steward - Lars Petter sen , geboren 1860, Schmied und
Maschinenarbeiter in der norwegischen Marine , hat Urlaub und
dient während der Fahrt als zweiter Maschinist und Schmied-
über dir andern fehlen uns die Daten .

* Dresden, 20 Aug. Amtlich wird mitgetheilt, daß
sich Seine Majestät der König noch einige Schonung
auferlegen müsse. Infolge dessen wird sich der Monarch
nicht nach Görlitz begeben, sondern während der Kaiser¬
manöver vom 10. bis 12 . September in Bautzen Woh¬
nung nehmen . Die Parade bei Zeithai » wird der König
am 3 . September abhalten.

* Kopenhagen , 20. Aug . Der dänische Kreuzer
„Jngolf "

, der seit zwei Jahren eine Expedition zur Er¬
forschung der Fahrwasser bei Island unternommen , ist
nach glücklicher Durchführung der Expedition hierher zu¬
rückgekehrt. Die Expedition entdeckte im südlichen Theile
der Davis-Straße einen unterseeischen Höhenzug. Die
wissenschaftlichen Resultate sind besonders was Hydro¬
graphie und Zoologie ünbetrifft, ausgezeichnet . Mehrere
neue Thierformen wurden gefunden .

* Christiania , 20. Aug. „Aftonpost" meldet aus
Skjervoe: Nanscn ' s Schiff „ Fram " besuchte am 14 .
d . M . Andrer , der noch nicht aufgestiegen war. Der
„ Fram" ist heute Vormittag 10 Uhr von Skjervoe nach
Tromsoe abgegangen .

* Nom , 19 . Aug. Nach der „Tribuna" begab sich
Kardinal Vincenzo Vanutelli infolge der gestrigen
Unterhaltung mit Leontiew heute in die Oonjjro^rttwn äe
piiiMganäa Me und dann zum Papste . — Anläßlich der
Verlobung in Cettinje gingen Ihren Majestäten dem
König und der Königin , sowie dem Prinzen von Neapel
zahlreiche telegraphische , in herzlichen Ausdrücken gehaltene
Glückwünsche zu.

* Brüssel , 20. Aug. Der „ Soir " erhielt aus Afrika
die Nachricht , daß eine Expedition gegen die Mahdisten
unter Befehl des Barons Dhanis organisirt worden ist .
Der Congostaat hat beträchtliche Streitkräfte vereint und
auf dem oberen Congo zahlreiche Truppen , Munition und
Geschütze transportiren lassen. Die Transporte waren so
umfangreich , daß sie während der Zeit von zwei Monaten
den gesammten Handelsverkehr auf dem Flusse sperrten.
Der unabhängige Congostaat hat die Absicht , die Offensive
gegen die Mahdisten zu ergreifen . Der „ Soir " sagt, die
Sachlage verursache sehr große Besorgniß mit Rücksicht
auf die Sicherheit des Staates und die politischen Ver¬
wickelungen , die die Haltung der Regierung des Congo-
staates nach sich ziehen könne. Die militärischenOperationen
seitens des Barons Dhanis haben jetzt sicher schon be¬
gonnen .

* Paris , 20 . Aug . Dem „ Figaro" zufolge verlautet ,
daß demnächst die Verlobung des Prinzen Albert
von Belgien mit der Prinzessin Jsabella , der Schwester
des Herzogs von Orleans, stattfinden dürfte . (Prinz
Albert ist ein Neffe des Königs der Belgier, der Sohn
des Grafen von Flandern, geboren zu Brüssel am 8 . April
1875, Lieutenant im König ! . Belgischen Grenadierregiment ,
ä 1a suite des 2 . Hannov . Dragonerregiments Nr. 16 .
Prinzessin Jsabella ist am 7 . Mai 1878 zu Schloß Eu
geboren .)

* London , 20. Aug. Wie „Daily Chronicle" aus
Konstantinopel unterm 18 . d . Mts . meldet , beschloß der
Sultan , den früheren armenischen Patriarchen Matheos
Jsmirlian nach Tripolis zu verbannen, was dessen sicheren
Tod bedeutet.

Unruhen in der Türkei.
(Telegramme.)

* London , 21 . Aug. Die „ Times " bemerken in einem
Artikel über Kreta : Die österreichisch-ungarischen Staats¬
männer seien der Ansicht, der Weltfrieden hänge ab von
der Aufrechterhaltung des 8tatus quv . Während England
sonst mit Oesterreich übereinstimme , glaube es, daß die
Wohlfahrt der Türkei und der Weltfriede von der Ein¬
führung einer guten Regierung bei den Unterthanen des
Sultans abhänge . England habe auf Reformen in Ar¬
menien bestanden , um die Macht der Türkei zu stärken .
Die englische Regierung könne aber nicht damit einver¬
standen sein, durch Theinahme an der Blokode Kreta 's
den Policeman für die Türkei zu spielen . Die Borwürfe
der russischen Presse besprechend, bemerken die „Times " ,
die Politik Frankreichs sei kaum so schwankend, daß sie
durch Kreta von Egypten abgelenkt würde . Der Ton der
deutschen Presse habe sich in befriedigender Weise geändert.
Wenn die Mächte sich dahin einigen würden , die kretische
Frage in der von der „ Köln . Ztg .

" vorgeschlagenen Rich¬
tung zu lösen, so würden keine unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten zur Annahme dieser Richtung vorliegen. Wenn
die Frage aber nicht vernünftig und schnell gelöst werde,
so könne sie jederzeit in ein akutes Stadium treten .

* Athen , 20 . Aug . Die Zeitung „Asty" meldet: 60
Personen , meist Frauen und Kinder , wurden am 16 .
d . M . in Kozani von Koniars , die von kürzlich ausge¬
hobenen albanesischen Irregulären und Baschibozuks unter¬
stützt wurden , niedergemetzelt. Viele andere Personen
wurden mißhandelt.

* Konstantinopel, 20. Aug. Meldung des Wiener K.
K . Korrespondenzbureaus . Die Pforte hat den Botschaf¬
tern der Mächte die Mittheilung zugehen lassen , daß 28
griechische Offiziere in Uniform mit drei Gebirgsgeschützen ,
2000 Chassepotgewehren und 700 000 Patronen auf
Kreta an zwei verschiedenen Punkten der Insel gelandet
seien. _

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher StanSesbuch -Prgiker.

Geburten . 11 . Aug. Willi und Oskar , Zwillinge , B . :
Christian Lorenz , Metzger . — 14 . Aug . Wilhelm Franz , B . :
Franz Anton Daum, Stadttaglöhner . — 15. Aug . Karolma
Maria Anna, B . : Fidel Stucke , Schutzmann. — 16. Aug . Hans
David Georg Heinrich , B . : Johann Thoma, Haushoftneister . —
Elise , V . : Anton Lauinger, Schuhmacher. — 17 . Aug . Franz
Karl Engelbert, B . : Ludwig Engelbert Saß , Schneider . — He -

I lena Gertrud . V . : Franz Pabst, Schlosser. — Oskar , B . : Adam

Friedrich Roth, Wagenwärter . — Barbara Josefine, B . : Jakob
Schwab, Taglvhner . — 18 . Aug. Karola Käthchen, B . : Leopold
Wipfler, Kaufmann. — Soste Albertine Bertha Wilhelmine,B . : Wilhelm Förderer , Zahnarzt . — Heinrich Philipp Friedrich
Karl, B . : Salomon Kammer, Burcandiener. — Klara Antonie ,B . : Fridolin Bauer, Lokomotivheizer . — Walther, B . : Karl
Leiser, Oberpostasststent . — Margaretha Franziska, B . : Wilhelm
Carpentier , Eisendreher. — Margaretha Walburga, B . : Georg
Haus , Tapezier. — Ernst Anton, B : Jakob Nebel, Bäcker¬
meister . — 19 . Aug . Ludwig Wilbelm, B . : Karl Huber, Tüncher .
— Bruno Karl Lucian, B . : Albert Geiger , Schriftsteller.

Eheschließungen . 20 . Aug. Ludwig Hauser von Eber¬
bach, Finanzpraktikant in Mannheim, mit Adele Hafsencamp von
w" . — Peter Ncukam von Bayreuth, Ctgarrcnhändler hier, mit
Amalie Klein von Klein -Birnfeld . — Hermann Schlenker von
hier, Generalagent hier , mit Luise Gärtner von hier .

Todesfälle . 17 . Aug . Barbara , Ehefrau von Jakob
Margstein , Schlosser , 23 I . — 18 . Aug. Alfred Stüber , Ehe¬
mann, Kaufmann und Hauptmann a . D ., 49 I . — Karl, 1 M .
10 T ., B . : Karl Frank, Maschinenarbeiter. — 19 . Aug . Wil¬
helm Hintz, Ehemann, Kaufmann, 28 I . — 20. Aug . Eva,
8 M . 13 T ., B . : Karl Ruch , Maschinist . - Josef Eble, Ehe¬
mann , Siebmacher, 34 I .

Wetterbericht de» Tentralbur . f. Meteorsl . u . gydr . v . 20. Aug . 1896.
Die Luftdruckvertheilung ist heute eine sehr ungleichmäßige,

indem sich von der Nordsee aus südwärts über Frankreich und
Westdeutschland hinweg nach dem Mittclmeere eine Rinne
niedrigen Druckes hinzieht - in ihrem Bereich ist das Wetter
trüb und vielfach regnerisch . In Ostdeutschland , das von einem
Streifen hohen Druckes bedeckt wird , war es dagegen am
Morgen noch heiter . Trübes , kühles Wetter mit Regenfällen
ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtuilgeiider Meteorsl . Station Karlsruhe .

Baro « Therm . ! « bs°>- S.euchli»- ^ !

August ! -»»>
! l

F^ cht. r- lt »I ! Wind i Hi»mkl
19 . Nachts 9 u . 746 .8 17 .1 ! 11 .6 8o

'
SW ! heiter

20 . Mrgs . 7U . * ! 747 .6 >6 0 10,7 79 i „ i „
20 . Mittgs . 2 U . - 748 .0 / 19 .6 ' 12 .0 l 72 S ! bedeckt

! ^ ! ! !
Höchste Temperatur am 19 . Aug. 24 .0- niedrigste in der folgenden

Nacht 12 .4.
* Niederschlagsmenge am 19 . August 0.0 mm.
Wasserftand des Rheins . Maxa » . 20 . Aug . 5.63 w,

gefallen 12 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 20 . Aug. 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 307 °/, , Staatsbahn
304.—, Lombarden 89 .—, 3"

„ Portugiesen26 .30 , EgYPter 105.50,
Ungarn 104 .15, Diskonto - Kommandit 209 .10 , Gotthardaktien
165 .80, 6°/ , Mexikaner 91 .40 , 3°/, Mexikaner 25.40 , Otto -
manbank 107 .80, Türkenloose 31 .40, Italiener 87 .90, Meridional
— , Mittelmeer — . Tendenz : still .

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .57, Wechsel
London 20 .39 , Paris 80 .98, Wien 170 .50 , Italien 75 .47, Pri¬
vatdiskont 2"/^, Napoleons 16—21, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
105.90, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99.40, 4»/, Preuß . Konsols
105.65,4 °/, Baden in Gulden 103 .55, 4°/, Baden in Mark 104.20,
3 ' /,°/» Baden in M . 104 .20,4 °/„ Monopolgriech . 33 .50,5 "/, Italiener
87 .80, Oesterr . Goldrente 104 .95, Oest . Silberrente 86 .85, Oest.
Loose v . 1860 128 .80 , Portugiesen 40 .40, Neue 4"/ , Russen
66 .60 , 4" /, Serben 63 .10 , Spanier 64 .20 , Türkenloose 31 .40,
1°/, Türken v . 19.60, 4°/, Ungarn 104 .20, Ungarische Kronen¬
rente 100.20, 5"/ , Argentinier 63 .90, 5"/ , Chinesen von 1896
101 .45, 6°/, Mexikaner 91 .40, 5"/, Mexik. 82 80, 3"/,Mexik . 25 .40,
Berl . Handelsgesellschaft 152 .60 , Darmst. Bank 154 .85, Deutsche
Bank 187 .30, Dresdener Bank 159 .—, Oesterreichische Län¬
derbank 213 ' /t , Wiener Bankverein 227"/, , Banque Ottomane
108.— , Hessische Ludwigsbahn 119 .40 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centtalbahn 138 .90, Schweizer Nordostbahn 137.60,
Schweizer Union 89 .70, Jura -Simplon 107 .20, Mittelmeerbahn
94.20 , Meridional 121 .— , Badische Zuckerfabrik 62 .— , Har -
pener 161 .—, Nordd. Lloyd 113 .20, Hamburg—Amerika 132.—,
Gritzner Maschinenfabrik 297 .— . (2 ' ftUhr .) Kreditaktien 307?/ - ,
Diskonto -Kommandit209 .60, Staatsbahn 304 ' /,, Lombarden89 .— .

Tendenz : fest.
Frankfurt . (Kurse von 2"/, Uhr Nachm .) Kreditaktien 308.—,

Diskonto -Kommandit 209 .70 , Privatdiskont — , Staatsbahn
304' /, , Lombarden 88?/g, Italiener —.— Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 ' /, , Diskonto-Kom¬
mandit 209 .65 , Staatsbahn 304 ' //, , Lombarden 89 .— , Gelsen¬
kirchen 177 .50 , Harpener 161 .50 , Türkenloose — , Portu¬
giesen — , 6°/, Mexikaner 91 .80, Jura Simplon 107 .—, Ita¬
liener 87 .90, Meridional — .—. Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 227 .30 , Diskonto -
Kommandit 209 .10, Staatsbahn 152 .70, Lombarden 43 .20, Ruff.
Noten 216 .20, Laurahütte 156 .60, Harpener 161 .20, Dortmunder
43 .40, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 227 .10, Diskonto -
Kommandit 209 40, Dresdener Bank 159 .10 , Nationalbank für
Deutschland 141 .80, Bochumer Gußstahl 160 .90, Gelsenkirchen
Bergwerk 177 40 , Laurahütte 157 .20 , Harpener 161 .40 , Dort¬
munder 53 .10 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 239. — ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 350 .70 , Hamb .-Amerik . Packetf.
— .—, Kanada-Pacific 55 .30, Privatdiskonto 2 ' /, .

Tendenz : Auch heute zeigte sich mehr Mangel an An¬
regung . Die allgemeine Grundstimmung blieb jedoch behauptet .
Fonds fest . Mexikaner rückgängig . Türkenwerthe anziehend. Me-
ridionalbahn schwächer, Mittelmeerbahn bester. Konsolidation leb¬
haft gekauft . In Schifffahrtsaktien ziemliche Nachfrage. Dyna¬
mit-Trust niedriger. Im allgemeinen hielt sich das Geschäft in
engen Grenzen.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 209.60,
Deutsche Bank 187 .40, Dortmunder 42 .70, Bochumer 160 .90.

Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 361 .50, Staatsbahn 358.10,
Lombarden101 .20, Marknoten58.67, 4°/ „ Ungarn 122 .30, Papier¬
rente 101 .55, Oesterr. Kronenrente 101 .10, Länderbank 249.75,
Ungar . Kronenrente 99 .40 . Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 102.75 , Spanier 64?/. ,
Türken 19 .70 , 3°/, Italiener 88 .25, Banque Ottomane 544 . —,
Rio Tinto 572 .— Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102.70, 3°/„ Portugiesen
26.—, Spanier 64" /« , Türken 19.75, Banque Ottomane 545 .—,
Rio Tinto 573 .— , Banque de Paris 835 .— , Italiener 88 05,
Debeers 758 .— , Robinson 231 .— . Tendenz : ruhig.

London . (Südafrika . Minen.) Deebers 29"/, , Chartered 3' /. ,
Goldfields 12 ?/,, Randfontein 3, Eastrandt 7 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz) Theodor Ebner in Karlsruhe .

Einen willkommene » Ersatz
für die durch die Zoll-rbSbmig vcrlheuertcn ausländischen stadn-
und Mundwasser bietet das

Oll Wolfs L Sokn .
! Käuflich w den besseren Parfümerie - , Droguen» und Friseur-
? geschaffen, wo auch Proben zu eibattcn find .



G. Kraan '
sch- Nosduchhmdlmg , Karlsruhe.

MlW M ck ZM-fklL
TourrslerrklAtter

aus dem

Aerner Hkerkand und WerrvaMs
von

Emil Zittrl .
Billige Ausgabe . Elegant geb. Mk . S S« .

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein

> Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden

einen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der „Jungfrau ",

als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Verla» von Erust Haug in Pforzheim :

Festschrift
zum

siebenzigsten Geburtstag
des

GrcheiW Friedrich M
Für Schule und Haus

herausgegeben von

H. Heyd. und
^r. Schottmüller .

Obmann des badischen Lehrervereins Reallehrer .

Einzelpreis S« Pfg .

Diese mit einem prächtigen Bilduiff des Großherzogs ver¬

sehene Festschrift , deren Inhalt bis jetzt überall die günstigste Be¬

urteilung gefunden hat, sei hiermit als geeignetste Ertnnernngs -

aabe den Gemeinde« zur Bertheilnng an dre Schulkinder
bestens empfohlen. ^ .

Aus allen Theilen des Landes sind bereits von einer großen

Anzahl von Gemeinden zahlreiche Bestellungen auf diese gediegene
^ ^

Zm
^
Jnterr ^e

'
rechtzeitiger Lieferung wird um baldgefl. Aufgabe

der Bestellungen gebeten .
, M - « ei Parthiebezng bedentende Preisermiitzignng!

Z .874.
Die Berlagshandlung .

Realjchulankalten Karlsruhe.
Kaiserallee Nr . 4. Waldhornstratze Nr . S.

8ntzh . Linkti» -er »tilschile :
vr. Ehrhardt.

Kunstvereitt .
Bon Sonntag den LS . ds . Mts . an find die Ausstellungen des Kunst.

Vereins an den bekannten Wochentagen wieder geöffnet . Z .889 .

Karlsruhe, den 2V . August 1896.
Der Borstand.

Herbst-Saison
»« irnuLrrg nach Maaß

»ison 1896 .
Fopp «
Hsrost - I ' slslöl „ „

Netto Caffe

M . SO.-
SV —

„ -20 -

Z -888.2. empfiehlt in bekannter Ausführung

SN Isssezjck nickttsuselien
nnä veiss vertkloss kssekskwunAen Lurüoic .

ÜLÜ8eil'
8 Lackier llüfer-LaliLO
»0 !enenkoi-d» vird nur in Kartons a 27 Würfel in l

1 — in »Uvn ^potbekei, , Oeliostess- , vrogen-
llolonial« aareniiani»ung «n verkuukt.

^ dO i» « » » » «» » va . , Ns » » e >.

ÜLll6N-öal!kN.
Int6rN3 .tiOQ3 .l6

NWI -llU

Unter (lew doden Protektorat

MerMUMdkü Sk8 MzÄsrW MküM so« ö3üW.

VE

12 . Lllglistdi « 2 . Ls ^ sillt .

1SSS

Intervation .^U88t6llmî u.U«streit
kür H^Ziene , VolligsrnadrunZ, ^rmeeverpfießunA , 8port,

krewllevverkefir unä Luäiselies Lunslsserrerbv .
Llvktrlselis linsstsllunA . lllasskinenkalls . Llsktrisoks iiüofis .

(Illasodinen im Letriede .)
l '

Lglivk von Vormillsgo Iv b >8 llsekts lO ^/z Ukr gsöllnet .
' Dlnloltt 1 LLsrlr . ^

Abends elektrisekv LsisnetitnnA , Lekeiuvverfer . kägliok grosses
Lonvert einer LöniKl . RumLniseken I^ationuI -LInsildeapelle .

Viele Vier - , Wem -, OkampuAnsr - , Diqueur - n . Velientessen -Oojen .
Daut Lesek luss der Orossk . Lud . Ltaatseisv ndatinen vird

allen Lesne dern clieser ^ nsstellnnK , veieke ikre Lisenkaknkakr -

karte iin ^ nsste llnnxsbnrean adstempeln lassen , an jedem dlon-

tax lrostenkreie Rnelrkakrt KevvÄkrt . Z .698 .6.

Die Anmeldungen neu eintretender Schüler werden in beiden Anstalten

entgegen genommen: _
Ireitag den 4. September , 8- 12 Ahr Vormittags .

Die Aufnahms - und Nachprüfungen werden abgenommen:

Samstag den 5. September , 8 Vyr .
Beginn des Unterrichts :

Wontag den 7 . September , 8 Whr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Anmeldung eines Schülers

für die unterste Klaffe (Kl . VI ) in einer der beiden Anstalten kein Recht gibt ,
die Aufnahme des Schülers in der betreffenden Anstalt zu verlangen , da die

Wohnungen der Schüler in erster Reihe maßgebend find und sowohl vor wie

nach der Aufnahmsprüfung durch die beiden Direktionen eine angemessene Ber -

thetlung der Schüler nach den Stadttheilen stattfinden wird , in welchen die

Schüler wohnen, um größere Ungleichheiten in der Frequenz der neu zu bil¬

denden Klaffen zu vermeiden. Z .473.1 .

ßttßh. MM,, kr LlemiWle:
De. Firnhaber.

Gemeinde Mtngolsheim . Amtsgerichtsbezirk Brnchsal.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter

Psandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Mingolsheim , Amtsgerichtsbezirks Bruchsal,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213) und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .

(Ges .- u . V .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬

fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im ß 20 der Boll-

zugsverorbnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬

träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht ernmerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬

kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu-

^
L?tngolsheim, den 18 . August 1896 . Z .875 .

Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommtssär:

_ Schanzenbach , Bürgmstr ._ Dämmert , Rathschr. _
Gemeinde Endingem Amtsgerichtsbezirk « enzingen.

Oeffentttche Anffor- ernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Endinge« , Amtsgerichtsbezirks Kenzinge«,

eingeschrieben stnd, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . S . 213), und des

Gesetzes vom 28. Januar 1874, die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr.

(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬

fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der Boll-

zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬

träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachthetls, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einficht offen liegt.

Endingen , den 19 . August 1896 . Z 884.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Beretnigungskommiflär:

Meyer , Bürgermstr . Schwehr , Rathschrbr.

6snr umzonst
ist die Ickiik « , «in virldieb Knt«s Lakk««AvtränIe iivrxn -
stelien , obn « Weder '» Oarlsdader Lakkv «S«viirr rn ver¬
wenden .

Dieses edelste Lakkeeverdessernngs -
inittvl der Welt ist 2N Kaden ln Ooio-
nialwaaren - , Drohnen - n . Dsiilratsss -

xesekLkten .

A .609.8.

UMgarteil- TlimtK.
Ireitag , 21 . August 189« :

Dutzendbillets giltig. Z .885

Irr Wläiidigk Wms.
Schwank in 3 Akten von Laufs und

Jakoby .

Samstag , 22 . August 1896 :
Znm L. Male :

Einsame Measistm.
Drama in 5 Akten von G . Hauptmann .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser -

straffe 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnung 7 ' / , Uhr . Anfang 8 Uhr.

Höst ! Höst!
Most- und Tafelobst liefert zu billigen
Preisen Johann Spreng IV ., Unter -
schönmattenwag im Odenw Z .891

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekaulltmachnug

Z -887 . Karlsruhe . Durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts hier vom 19 . d.
Ms . wurde m dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Zahntechnikers
Zulius Kästner hier an Stelle des
Kaufmanns Berblinger Kaufmann Karl
Burger hier zum Konkursverwalter
ernannt .

Karlsruhe , den 19. August 1896 .
GertchtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Kasper .

Zwangsvollstreckung.
Z .86S . Heidelberg .

I. Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem Handelsmann
Ferdinand Seligmann von Rohrbach
am Donnerstag 3 . September 1896,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
im Rathhaus zu Rohrbach die nachver -
zeichneten Liegenschaften dortiger Ge¬
markung öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.

1 .
L.B . Nr . 499.

8 a 82 m Hvfraithe und
Hausgarten im Ortsetter, ' auf
der Hvfraithe steht ein einstöcki¬
ges Wohnhaus mit gewölbtem
Keller , eine Scheuer mit Stall ,
Magazin und Waschküche, und
ein Wohnungsanbau , neben
Georg Ludwig Winters Ehefrau,
Gottfried Hanemann , Baltin
Eckert Eheftau u . Paul Müller
Witwe und Kinder ,

Anschlag . 11000
2 .

29 a 60 m Ackerland , in zwei
Parzellen bestehend,

Anschlag zusammen . . . 1700
Zusammen 12700

Zwölftausend siebenhundert Mark.
Heidelberg, den 20. Juli 1896.

Großh . Notar :
Hitzig .

Strafrechtspflege .
Ladung .

Z .677 .3 . Nr . 8293. Fr ei bürg .
1 . Josef Frey , Metzger von Wittnau ^

zuletzt hier,
2 . Anton Bogenschütz , Maurer von

Sickingen, zuletzt hier,
3 . Christian Friedrich Kästner,Knecht

von Rintheim, zuletzt hier,
4 . Ludwig Fcür , Küfer von Menis¬

weiler, zuletzt hier,
5. Gottlieb Philipp Große , Schuh¬

macher von Hildesheim, zuletzt in
Falkensteig,

6. Ernst Paul Emil Kölbing , Koch
von Stettin , zuletzt hier,

7 . Friedrich Wilhelm Karnath , Ar¬
beiter von Crangen, zuletzt hier,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als Ersatz¬
reservist , zu Nr . 7 als Landwehrmann
I . Aufgebots ohne Erlaubnttz ausge¬
wandert zu sein, zu Nr . 2—6 als Land¬
wehrleute II . Aufgebots ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des St .G .B . und § 111 Ziffer 16
der Wehrordnung vom 22. Novem¬
ber 1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts hterselbst auf
Freitag den 25. September 1896, .

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Freiburg
— Zimmer Nr . 82 — zur Hauptver-
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommandozu Freiburg i . B . aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden.

Freiburg , den 22 . Juli 1896 .
Schwarz ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

Z -886.1 . Nr . 7216. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats.-
Eisenbahnen.

Die Großh . Eiscnbahnverwaltung ver¬
gibt die Lieferung von beil . 340 lfd . u»
Bahristeigrandsteinen aus Sandstein ,
lieferbar frachtfrei und auf Eisenbahn¬
wagen verladen nach Station Schwetz¬
ingen.

Das Bedingnißheft liegt auf dem tech¬
nischen Bureau der Unterzeichneten
Stelle , welches auch Muster zu Ange¬
boten abgibt, auf .

Die Eröffnung der einlaufenden An¬
gebote findetgeböte stnc
Dienstag, den 1. September d. J >.
Vormittags 9 ' /, Uhr , statt.

Heidelberg, den 18 . August 1896.
Der Großh . Bahnbauinspektor II .
Z .781.3 . Nr . 3743. Straßburg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß -
Lothringen.

Verdingung
der Banarbeite « zur Herstellung
der Berbindnngsbah« zwischen der
Linie Mülhanse« - Nord—Wanne
«nd der Station Rixheim in einem
Loose am
Dienstag de» 1. September 1896 »

Vormittags 11 Uhr,
im bautechnischen Büreau der Reichs -
Eisenbahnen zu Straßburg , Verwal¬
tungsgebäude .

Die Ausführung umfaßt etwa :
100 000 ekrü Erdbewegung:.

33 000 gm Böfchungsflächen,
15 OM gm Wegebefestigung ,
2 4M ebm Mauerwerk

einschließlich Materiallieferung . i
Endtermin für Fertigstellung der Ar¬

beiten : 1 . Dezember 1897 . Zuschlags¬
frist 4 Wochen .

Die Zeichnungen, Bedingungen und (
Berechnungen können im bautechntschen
Büreau zu Straßburg etngesehen , c uch^
daher, mit Ausnahme der Zeichnungen,
gegen Erstattung der Druckkosten be
zogen werden. Ferner können die Ver
dingungsunterlagen bei der Bauabthe
lung in Mülhausen etngesehen werden

Unternehmer, welche der Verwaltung
nicht bekannt stnd , haben sich bis zum
Berdingungstermin über ihre technische
und finanzielleLeistungsfähigkeitauszu
weisen .

Straßburg , den 11 . August 1896.
Bautechnisches Büreau der Reichs-

Eisenbahnen.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchduckeret in Karlsruhe .
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